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gleich denen vom Crocus , ſehr fruͤhe im Jahre ; ſie

ſind denen vom Crocus auch darinn aͤhnlich , daß ſie

gleich als die Crocusblumen ohne Stiele wachſen ,

und kurz uͤber der Erde aus ihren Zwiebeln heraus⸗

ſtoßen ; ſie werden , ihrer Anmuth und fruͤhen Bluͤ⸗

hens wegen , gar hoch geachtet ; die Farben dieſer

Blumen ſind weiß und braun mit unterſprengten

ſchwarzen Duͤpfelgen . Wenn ich ihren Saamen

angebauet , habe ich nie Veraͤnderungen , ſondern al⸗

lezeit die naͤmliche Sorte wieder erhalten . Wer

demnach Schwerdtlilienſaamen in der Abſicht ſaͤet,

um neue Sorten dadurch zu erlangen , der hat dieſer

ihren Saamen zu vermeiden ; wer hingegen viele

Zwiebeln zum Winterblumenbaue noͤthig hat , der

kann ihren Saamen zur Saat erwaͤhlen.
§. 189 .

Von der Iride perſich, ; und wie durch ihre

Zwiebeln Winterblumen erlanget

werden .
ie Zwiebelſchwerdtlilie , welche die Perſiſche ge⸗

nennet wird , wird in Toͤpfe gepflanzet im An⸗

guſtmonate , auch noch im September . Wenn der

Topf die vorhin gemeldete Groͤße von 9 Daumen

breit in der Tiefe , und eben ſo viel Weite oben hat ,

ſo koͤnnen 4 oder hoͤchſtens 5 Stuͤck Zwiebeln darein

geſetzt werden . Nehmet zu ſolchen euren Winter⸗
blumenbau feine tragbare und die ſtaͤrkſten Zwie⸗

beln , ſo ihr haben koͤnnt . Die Erde , worein ihr

pflanzet , iſt gut , wenn ſie etwas leicht zubereitet ,

auch mit etwas Sande verſetzt iſt , jedoch muß ſie

fruchtbar und nicht zu mager ſeyn . Pflanzet die

Zwiebeln in den Toͤpfen nicht tiefer , als zwey Daͤu⸗
men
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men breit ſonſt faulen ſie leichtlich an ;

verhuͤtet moͤglichſt, daß mit der Erde keine Regen⸗
wuͤrmer in den Topf de denn ſie ſind den

Zwiebeln gefaͤhrlich. Die bepflanzten Toͤpfe wollen

ohne Anſtand wohl begoſſen ſeyn , damit Zwiebeln
und Erde ſich mit einander verbinden koͤnnen . Die

begoſſenen Toͤpfe erhalten ihren Stand in den Gar —

ten , werden daſelbſt von Zeit zu Zeit mit noͤthigen

— ßen und ferner abgewartet, bis in den

Herbſt hinein , da ſie , ſobaldheftige Froͤſte ſich ein⸗

filen wollen , vor ſelbigen in Sicherheit zu bringen
ſind , durch Eintragung in Keller , Kammern , oder

andere Oerter , wo es nicht hinfriert . Habt ihr nun

im folgenden Winter Blumen noͤthig, ſo holt ihr
die bepflanzten Toͤpfe aus ihren Verwahrungsoͤrtern
wieder

herben
und ſtellet ſie , nebſt andern , in den

durch den Pferdemiſt erwaͤrmten Treibkaſten , ſo

habt ihr in 8 fuͤnften Woche darauf fertige friſche
Blumen . Einige der bepflanzten Toͤpfe koͤnnt ihr
auch wol in die Fenſter eurer gewoͤhnlichen Wohn⸗
zimmer ſtellen , da denn die Waͤrme der Stube ver⸗

urſachen wird , daß oͤfters auch hier gar ſchoͤne Blu⸗

men erwachſen.
§. 190 .

Von dem Varciſſo Leucojo , und der Servor⸗

bringung ſeiner Winterblumen , nebſt
der Etymologie .

Die Benennung , Narciſſo Leucojum , ſcheint zu

bedeuten , daß
das Gewaͤchs von den Narziſſen

ſowol als von den Levcojen was aͤhnliches an ſich ha⸗

be , wie ſich denn das 581 und die Zwiebeln denen

von Narziſſen einigermaßen vergleichen , die Blu⸗

g 3 nren
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